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Im Zusammenhang mit der Pflege
von Außenanlagen müssen auch
rechtliche Rahmenbedingungen be-
achtet werden. Schließlich ist der Ei-
gentümer eines Grundstücks nicht
nur für die Verkehrssicherheit seiner
Gebäude verantwortlich, sondern
auch für die Sicherheit der zugehö-
rigen Freiflächen.

Die Erfüllung der Verkehrssicherungs-
pflicht ist insbesondere wegen der damit
verbundenen Haftungsrisiken ein äußerst
wichtiger Teil der Grünanlagenpflege, und
sie erfordert angesichts der vielfältigen da-
mit verbundenen Aufgaben und Pflichten
ein professionelles Management.   

Spezialisierte Dienstleister bieten ein pro-
fessionelles Verkehrssicherungsmanage-
ment mit den erforderlichen geordneten
Prozessen und  Strukturen sowie – beson-
ders wichtig – eine zuverlässige Dokumen-
tation, sodass sich letztlich die Rechtssi-

cherheit für die Grundstückseigentümer in
diesem Bereich deutlich erhöhen lässt.

Organisation kontra Schneechaos

Nimmt man den Winterdienst in den Fo-
kus der Betrachtung von Verkehrssiche-
rungsmaßnahmen in Außenanlagen von
Wohnbereichen, sollte beachtet werden,
dass eine gute Organisation vor der eigent-
lichen Saison erst einen reibungslosen Ab-
lauf im Leistungsfall sicherstellt. Nur so
kann für schnee- und eisbefreite Wege im
Wohnumfeld und die Beseitigung der da-
mit verbundenen Gefahren gesorgt wer-
den. Die Überprüfung von Tourenplänen
und Streustoffvorräten oder die Vorberei-
tung von Fahrzeugen, Geräten und Sicher-
heitskleidung gehören dazu. Letztlich soll-
te der Dienstleister den ökonomischen und
ökologischen Einsatz aller Ressourcen so-
wie die Einhaltung der gesetzlichen, aber
auch kundenspezifischen Vorgaben garan-
tieren.

Alle Informationen auf einen Blick – in der
Winterdienst-Zentrale der HVG Grünflä-
chenmanagement GmbH wird der Satz
vermutlich von allen Mitarbeitern mit gro-
ßer Gelassenheit bestätigt. Das Gelsenkir-
chener Unternehmen zählt mittlerweile zu
den bundesweit größten Unternehmen der
Branche. Mehr als 21 Millionen Quadrat-
metern Freiflächen, 360.000 Bäumen und
über 1700 Spielplätzen betreut das Unter-
nehmen für den Wohnungsbestand von
Vivawest, für andere große Wohnungsun-
ternehmen sowie für Kunden aus der In-
dustrie. Allein im Vivawest-Bestand gehö-
ren zu den über 120.000 Wohnungen, die
sich über ganz Nordrhein-Westfalen ver-
teilen, insgesamt rund 11,5 Millionen Qua-
dratmeter Grün- und Freiflächen. 

Von der Wetterwarnung 
bis zum Weckerklingeln

Wo und ab wann ist in den nächsten Stun-
den mit Schneefall oder gefrierender Nässe

Eigentum verpflichtet

Winterdienst 
in der 
Wohnungs-

wirtschaft



GEBÄUDETECHNIK

zu rechnen? Sind die entsprechenden Ko-
lonnen einsatzbereit? Hat der Vorarbeiter
seinen Wecker nur gestellt oder ist er auch
aufgestanden und auf dem Weg ins Quar-
tier? Ralf Hoffmann, Bauleiter Freiflächen-
kontrolle HVG, kennt die Antworten auf
all diese Fragen: „Die Abläufe im Winter-
dienst sind schnörkellos, gut strukturiert
und werden strengstens eingehalten. Vom
Fall der ersten Schneeflocke bis hin zur
Qualitätskontrolle nach dem Räumdienst
folgt alles dem Grundsatz: je einfacher,
desto besser.“ 

Die Entscheidungskette für einen Einsatz
im Quartier beginnt mit der ausführlichen
Analyse der angekündigten Wetterverhält-
nisse für die nächsten Tage. Ist mit Schnee,
Eis oder Straßenglätte zu rechnen, wird der
Bereitschaftsdienst aktiviert. Rund um die
Uhr ist die Zentrale dann besetzt. Täglich
wird für jede Stadt ermittelt, wo in der
Nacht ein Einsatz nötig werden könnte. Je-
der Vorarbeiter ist mit einem mobilen Tab-
let-PC ausgestattet, über den ständiger

Kontakt mit der Einsatzzentrale aufrecht-
erhalten wird. Sammelanrufe bei den
Teams bereiten die Mitarbeiter auf ihre
Einsätze vor. Einsatzbesprechung und Ab-
stimmung untereinander ist in einem Ar-
beitsgang erledigt. Bis 21 Uhr sind alle Ko-
lonnen kontaktiert, informiert und vorbe-
reitet. Auf unvorhergesehenes Wetterge-
schehen wird in der Nacht noch direkt rea-
giert: Der Deutsche Wetterdienst infor-
miert in diesem Fall automatisch jeden Ko-
lonnenführer per SMS. Zeitgleich geht eine
E-Mail an die Zentrale.

Ab 2 Uhr in der Nacht rückt dann die grü-
ne Flotte der HVG aus, um sich der weißen
Pracht zu stellen. Natürlich nur, wenn der
aktuelle Schneefall schon beendet ist – so
will es die Straßenreinigungssatzung Nord-
rhein-Westfalen. Als Streumittel wird in
der Regel ein rutschhemmendes Granulat
eingesetzt. Salz darf nur auf Treppen, ab-
schüssigen Wegen oder den Einfahrten zu
Tiefgaragen oder bei extremen Wetterla-
gen gestreut werden. 

Sobald ein Einsatzteam sein Zielquartier
erreicht hat, wird per Tablet-PC der Be-
ginn der Arbeiten an die Zentrale gemel-
det. Ist ein Quartier fertiggeräumt, wird
wieder eine Meldung abgesetzt. In der
Zentrale kann so ständig verfolgt werden,
wo der Kampf gegen die Witterung bereits
gewonnen ist. Nach Abschluss aller Einsät-
ze erfolgt automatisch die Kontrolle so-
wohl der eigenen Arbeit als auch die der
eingesetzten Nachunternehmer – die Stun-
de der Freiflächenkontrolleure schlägt. Aus
allen erledigten Aufträgen werden stich-
probenartig Quartiere ausgewählt, in de-
nen überprüft wird, ob die Leistungen den
Vorgaben des Kunden entsprechen. 

Digitales Streubuch 
per GPS-Ortung

Im bereits gut organisierten Winterdienst
der HVG Grünflächenmanagement
GmbH hat das Thema Digitalisierung wei-
tere Abdrücke im Schnee hinterlassen. Das
Ergebnis ist eine Abbildung der Leistungs- !
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erbringung in Form eines  „Digitalen
Streubuchs“, das die Grundlage einer um-
fassenden Dokumentation bildet. Das di-
gitale Streubuch führt alle wesentlichen In-
formationen – bestehend aus operativer
Leistung vor Ort, Vertrags- und Auftrags-
daten, Nachunternehmerleistung und
Plandokumentation – strukturiert zusam-
men. Dadurch werden die Grünflächen-
manager der HVG in die Lage versetzt, in
Echtzeit die Leistungserbringung zu über-
wachen, Kapazitäten effizienter zu planen
und zu steuern sowie Reaktionszeiten

deutlich zu verkürzen. Der Kunde profi-
tiert zusätzlich, da er die Erbringung der
vereinbarten Leistungen quasi am Bild-
schirm verfolgen und sich mittels Reports
auch aufbereitete Detailinformationen ab-
holen kann. Dadurch gewinnen Auftrag-
nehmer und Auftraggeber eine deutlich
schnellere und detailliertere Transparenz,
die eine Auskunfts- und Beweislage für alle
Beteiligten sicherstellt. 

In einem Pilotprojekt wird in der kom-
menden Winterdienstsaison in einer Art

Feldversuch daran gearbeitet, die ersten
Winterdienstaufträge mittels GPS-Ortung
zu dokumentieren. Kleine Handsender, die
von den Mitarbeitern mitgeführt werden,
oder auch fest installierte Fahrzeugsenso-
ren geben regelmäßig Auskunft über Posi-
tion und Räumtätigkeit. Im zentralen geo-
grafischen Informationssystem von HVG
werden die Daten dann mit Stamm- und
Auftragsdaten zusammengeführt und ver-
arbeitet.
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